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Eine Sendraka Inschrift aus Gujarat.

Von

G. Bühler,
wirkt. Mitgliede der kais. Akademie der Wissenschaften.

Die beiden Kupfertafeln mit der Inschrift, welche den
Gegenstand der nachstehenden Abhandlung bildet, gehören,
wie die kürzlich veröffentlichte Landschenkung Dadda II. von
Broach, zu meinen Erwerbungen aus dem Funde von Bagumra. 1
Dieselben sind zwanzig Centimeter lang, vierzehn hoch und
einen Centimeter dick. Die Ränder sind nach Innen in die
 Höhe gebogen. Zwei Löcher an der unteren Breitseite der
ersten und der oberen der zweiten Tafel zeigen, wo die jetzt
verlorenen Ringe gesessen haben, welche die Platten zusammen-
hieltcn. Nur die innere Seite jeder Tafel ist beschrieben. Die
erste hat neunzehn, die zweite zwanzig Zeilen.

Die technische Ausführung der Gravirung ist roh und
unvollkommen. Die Buchstaben sind oft ungleichmässig in der
Grösse und manchmal nicht ganz correct gemacht. Häufig
stehen sie, ebenso wie die Zeilen, zu nahe an einander. Die
Züge laufen desshalb oft sowohl seitwärts, als auch oben und
unten in einander über. Dies erschwert die Entzifferung gar
sein- und macht an einigen Stellen eine sichere Lesung unmög
lich. Noch fataler ist es, dass mehrere Stellen, besonders der
obere Theil der ersten Tafel und der untere der zweiten stark

durch Oxydirung des Kupfers gelitten haben. Als ich die
Platten erhielt, waren diese Stellen mit einer dicken schwarzen
Kruste überzogen. Nach sorgfältiger Reinigung sind zwar viele
Buchstaben und ganze Wörter deutlich sichtbar, andere aber

1 Siehe Sitzungsb. der phil.-hist. Classe der k. Akademie der Wissensch.

in Wien, Bd. CXIV, p. 169.


